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Jede Stiftung – und sei sie noch so klein – muss verwaltet 
werden: Die Stiftungszwecke sind – möglichst effektiv und 
effizient – zu verwirklichen, gesetzliche und steuerliche Min-
destanforderungen an die Rechnungslegung und Berichter-
stattung sind zu erfüllen, das Vermögen ist so ertragreich und 
sicher wie möglich anzulegen, Öffentlichkeitsarbeit und ggf. 
Spendenwerbung sind zu betreiben u.v.m.

EHRENAMTLICH ODER HAUPTAMTLICH?

Große Stiftungen mit hohem zwei- oder gar dreistelligem Millionen-
vermögen werden typischerweise professionell durch einen Vorstand 
und eine fachlich und personell gut ausgestattete hauptamtliche 
Geschäftsstelle geführt und administriert. Eine durchschnittliche 
deutsche Stiftung hat jedoch ein überschaubares Vermögen von 
etwa 250.000 € und ist damit – vorbehaltlich großer und langfristig 
planbarer Spendeneinkünfte – zu einem ständigen Überlegen und 
Abwägen gezwungen,

 � welche ihrer Aufgaben durch den Stifter selbst oder ehrenamtli-
che Gremienmitglieder erledigt werden können,

 � welche Leistungen per se nicht selbst erbracht werden können 
(Wirtschaftsprüfertestat)

 � welche Leistungen nur bestimmte Berufsträger erbringen dürfen 
(Rechtsanwalt),

 � aber auch, welche Aufgaben zwar theoretisch selbst übernom-
men, aber möglicherweise professioneller, effizienter, weniger 
mühsam und am Ende wirtschaftlicher durch einen Stiftungsver-
walter durchgeführt werden könnten. 

IST DIE NACHFOLGE GESICHERT?

Selbst wenn es dem Stifter gelingt, sich um alles selbst zu kümmern, 
wird er nicht ewig leben. Die Frage, wer die Stiftung nach dem 
Ableben des Stifters in dessen Sinne vertrauensvoll weiterführt, wird 
oft erst gestellt, wenn es zu spät ist [vgl. dazu auch in S&S 1/2013, 
S. 18 f.]. 

Stiftungen sollten sich daher möglichst schon bei der Gründung 
informieren, welche Vorteile ihnen die Einschaltung eines Stiftungs-
verwalters bietet. Es gibt in Deutschland einige wenige, profes-
sionelle Stiftungsverwalter, deren Kerngeschäft und -kompetenz 
darin besteht, eine große Zahl von Stiftungen zugleich sorgsam, 
rechtssicher und wirtschaftlich bei ihrer Arbeit zu unterstützen und 
zu beraten. Das kann eine große Entlastung und Absicherung für 
die Gremienmitglieder darstellen. Ist fachliches Know-how in den 
Gremien vorhanden, bieten gute Stiftungsverwalter in der Regel eine 
bedarfsgerechte und sinnvolle Aufgabenverteilung im Sinne eines 
Baukastenprinzips an. 

Hinweise für die Auswahl eines passenden Stiftungsverwalters sind 
naturgemäß meist subjektiv und von den eigenen Erfahrungen 
geprägt. Da hilft es, vorher den konkreten Bedarf objektiv zu analysie-
ren, sich einen Marktüberblick zu verschaffen und auf der Grundlage 
eines individuellen Anforderungsprofils Vergleiche anzustellen [siehe 
hierzu auch den Überblick in S&S RS 2006]. 

KRITERIEN FÜR DIE AUSWAHL DES „RICHTIGEN“

Hintergrund und Leistungsspektrum des Anbieters

Allgemein ist wichtig zu hinterfragen, aus welchem – sei es geschäft-
lichen oder ideellen – Interesse ein Stiftungsverwalter seine Leistungen 
anbietet. 

 � Geht es ihm primär um die Vermögensverwaltung? Dann könn-
te – zumal nach dem Ableben des Stifters – die gemeinnützige 
Arbeit der Stiftung in ein Schattendasein verfallen und das 
gesamte Stiftungsprojekt obsolet machen. 

 � Oder geht es dem Stiftungsverwalter darum, zusätzliche Res-
sourcen für seine eigenen ideelle Ziele zu mobilisieren („Dach-
stiftung“)? Dann können Stiftungen zuweilen von günstigen 
Konditionen und guter inhaltlicher Beratung profitieren, dabei 
aber ihre Eigenständigkeit und ihr individuelles „Profil“ einbüßen. 

 � Häufig bewähren sich sog. Komplettanbieter, die ihre Leistun-
gen bedarfsgerecht anbieten, der Stiftung ihre Eigenständigkeit 
bewahren und im Rahmen der Vermögensanlage nicht auf 
bestimmte Bankhäuser festgelegt sind. Große Stiftungsverwal-
tungen können „ihren“ Stiftungen diese Unabhängigkeit und 
darüber hinaus die Teilhabe an großem Erfahrungswissen und 
Netzwerken bieten.

Kostenberechnung

Bei der Auswahl eines Stiftungsverwalters spielen meist auch die 
anfallenden Kosten eine mitentscheidende Rolle. Am „Markt“ exis-
tieren verschiedene Modelle: Meist wird entweder in Form von Pau-
schalen (Festbeträge oder prozentuale Anteile der Stiftungsausgaben) 
oder streng aufwandsorientiert (Stundenaufschreibung) abgerechnet. 
Erfahrungsgemäß können oft auch Mischformen passgenauer und 
„gerechter“ sein, indem beispielsweise in einen Festbetrag für die vor-
hersehbaren und feststehenden Routineaufgaben und einen flexiblen 
Anteil für aufwandsmäßig weniger prognostizierbare Tätigkeiten (Pro-
jektmanagement, Spendenmanagement, Beratung) differenziert wird. 

Aufbau von Vertrauen

Am Ende entscheidet sich die Frage nach der Einbeziehung eines 
„externen“ Stiftungsverwalters oft und zu Recht danach, ob der Stif-
ter beziehungsweise Stiftungsvorstand Vertrauen in die Kompetenz 
und allgemein in die Person des Stiftungsverwalters aufbaut. Es gibt 
aber auch Möglichkeiten, sich die fachliche Kompetenz nachweisen 
zu lassen – denn aufgrund der gestiegenen Bedeutung des Stiftungs-
wesens in Deutschland haben sich erste speziell für Stiftungsmanager 
zugeschnittene Qualifizierungs- und Zertifizierungseinrichtun-
gen entwickelt, wie etwa die vom Bundesverband Deutscher 
Stiftungen und dem Stifterverband für die Deutsche Wis-
senschaft gegründete DSA – Deutsche StiftungsAka-
demie, die EBS Universität für Wirtschaft und Recht  
[s. auch S&S 1/2005, S. 9] oder 
das Centrum für Soziale Investi-
tionen und Innovationen (CSI). 

[Zur weitergehenden Information 
siehe auch die Broschüre „Stiftung 
sucht Verwalter“, erschienen bei Phineo 
gGA (2012) und dort (www.phineo.org) 
kostenlos zum Download erhältlich.]

Dr. Stefan Stolte, Mitglied der Geschäftsleitung 
im DSZ – Deutsches Stiftungszentrum im Stif-
terverband für die Deutsche Wissenschaft, 
Essen
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